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Liebe Mitglieder unserer BIT-Ärztegesellschaft,

liebe Anwender energetischer Therapieverfahren,

liebe interessierte Leser!

Irrtümer und andere Fehlinformationen
Falsches Wissen über den Säuren/Basen-Haushalt | Dr. med. Bodo Köhler

Der Umbruch in der Welt, die Destabili-
sierung, der Verlust von Sicherheit macht
auch vor der Medizin nicht halt. Das mag
einerseits befremden, andererseits liegt
darin eine große Chance. Über 80 Prozent
chronisch Kranke schreien förmlich nach
neuer Hoffnung, die ihnen die Medizin
bisher nicht geben konnte. Chronisch
krank bedeutet in der Schulmedizin, dass
keine Heilung möglich ist. Wieso ist eine
hochtechnisierte, kostenintensive Medi-
zin dazu nicht in der Lage? Ist es die Art
und Weise, wie neues Wissen (nur über
Studien?) erarbeitet wird? Oder sind es
die immer weitergetragenen Irrtümer in
der Medizin, die nicht hinterfragt wer-
den?

Da die Medizin sehr komplex ist, beschrän-
ke ich mich hier zum besseren Verständnis
auf das Milieu, in dem jede Zelle wächst
und gedeiht. Die stoffliche Basis dafür ist
das Bindegewebe, welches wegen seiner
umfassenden Funktion von seinem Be-
gründer Prof. Alfred Pischinger als „Grund-
regulationssystem“ bezeichnet wurde.
Es besteht nicht nur aus Zellen, sondern in
erster Linie aus Flüssigkeit, dem einge-
stülpten, salzhaltigen „Urmeer“, als Vor-
aussetzung für alles Leben. Der darin ent-
haltene und in zwei Ladungsträger aufge-
spaltene Wasserstoff spielt dabei eine
entscheidende Rolle, denn je nachdem, ob
die positiv geladenen Protonen, oder die
negativ geladenen Elektronen überwie-
gen, haben wir alkalische oder saure Ver-
hältnisse.

Der Körper reguliert
den optimalen pH-Wert

Entscheidend ist dabei nicht ein festgeleg-
ter Normwert für den Säuren/Basen-Haus-
halt, sondern die Fähigkeit eines lebenden

Organismus, immer den aktuell optimalen
Wert einzuregulieren, der die wenigste
Energie erfordert. In der Fachsprache heißt
das positive Adaptation (Anpassung).

Es kommt dabei nicht auf einen bestimmten
pH-Wert an, sondern auf die Fähigkeit, sehr
rasch das richtige Milieu für die verschiede-
nen Stoffwechselprozesse bereitzustellen.

Alte Irrtümer

Der Stoffwechselpapst Prof. Jürgen Schole
sah die Fähigkeit der schnellstmöglichen
Anpassung als entscheidende Vorausset-
zung für die Gesunderhaltung an. Leider
gibt es aber gerade bei der Regulation des
Säuren/Basen-Haushaltes große Irrtümer,
die nicht nur Kosten verursachen, sondern
einem Patienten auch nachhaltig schaden
können.
Auf dem jährlich stattfindenden größten
Kongress für Erfahrungsheilkunde im No-
vember 2018 in Baden-Baden hatten wir
für unsere BIT-Veranstaltung das Thema
gewählt „Alte Irrtümer – neue Sichtweisen
in der Medizin“. Aus eben diesem Grunde
wurde Dr. Siegfried Mohr eingeladen, ein
Chemiker und Experte für Säuren und Ba-
sen. Er hatte im letzten Jahr eine Artikel-
serie in der CO.med zu diesem Thema veröf-
fentlicht. Es lohnt sich, einige Schwer-
punkte davon erneut herauszustellen.
Seinen kompletten Vortrag „Sind wir wirk-
lich alle übersäuert?“, den er auf unserer
Tagung gehalten hatte, können Sie sich
auf unserer Webseite www.bit-org.de unter
„News – Info“ ansehen. Auch mein Vortrag
„Medizin – eine Welt voller Irrtümer?“ ist
dort hinterlegt.
Da dieses Thema nicht nur die betroffenen
Patienten angeht, sondern (vor allem!) die
Therapeuten, müssen wir die entscheidende
Frage stellen: Warum heilt eine Erkrankung

nicht einfachwieder aus, sonderngeht in ein
chronisches Stadium über?

Silent Inflammation:
Alte Erkenntnis, neuer Name

Hier zeigt sich bereits eine riesige Diskre-
panz in den Auffassungen vieler Ärzte und
damit auch in der Therapie. Ganz im Vor-
dergrund steht das Modewort „Silent In-
flammation“. Heute wird als neue Erkennt-
nis gefeiert, dass hinter vielen Erkrankun-
gen eine solche stille Entzündung steckt,
die natürlich (?) bekämpft werden muss.
Es wurde allerdings völlig übersehen, dass
diese Zusammenhänge seit etwa 70 Jahren
bekannt sind und insbesondere durch die
Arbeitsgruppe um Prof. Pischinger und sei-
ne Nachfolger gründlich erforscht wurden.
Es wurden allerdings die deutschen Begrif-
fe „Herd“ und „Störfeld“ benutzt, die jeder
verstehen konnte.
Damals wusste man bereits, dass diese
stummen Entzündungen Fernwirkungen
haben und selbst meist gar nicht in Er-
scheinung treten. Das können Zähne, Nar-
ben, nicht ausgeheilte Infektionen oder
Verletzungen, Operationsfolgen und ähn-
liches sein. Der kundige und erfahrene
Arzt lässt sich deshalb nicht von den vor-
dergründigen Symptomen ablenken, son-
dern geht auf Ursachensuche. Die Be-
handlung erfolgt dann direkt am Herd be-
ziehungsweise Störfeld mit den
verschiedensten naturheilkundlichen Me-
thoden. Das Symptom wird als Referenz
herangezogen. Wurde also das Kernprob-
lem „getroffen“, verschwand das Sym-
ptom oft schlagartig – ein sogenanntes
Sekundenphänomen.
Leider wurden diese Spontanheilungen im
Laufe der Jahre immer seltener, oder sie
blieben ganz aus. Warum? Die Zahl der
Herdbelastungen, also der stillen Entzün-
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dungen nahm immer mehr zu, weil die
„moderne“ Medizin viel zu oft unterdrü-
ckende Substanzen einsetzte, die zwar den
Schmerz und damit das Symptom beseitig-
ten, aber auch den Heilungsprozess stopp-
ten und in ein chronisches Stadium über-
leiteten.

Ich behaupte an dieser Stelle, dass die meis-

ten chronischen Erkrankungen iatrogen ver-

ursacht wurden, also hausgemacht sind.

Mangelndes Wissen
unter Kollegen

Zu den Irrtümern in der Medizin gesellt
sich auch noch ein riesiges Loch an Nicht-
wissen. Immer wieder erstaunt es mich,
welche Defizite bei vielen Kollegen vor-
herrschen, insbesondere was die dynami-
schen Abläufe im Organismus betrifft. Auf
der Universität werden vorrangig statische
Fakten vermittelt. Ihr komplexes Zusam-
menspiel kommt in der Ausbildung zu kurz.
Das soll hier nicht kritisiert werden, denn
zunächst muss umfangreiches Einzelwis-
sen erarbeitet werden, das aber dann in der
Praxis nur durch Erfahrung in Können um-
gewandelt werden kann.
Zunächst sollte also die Theorie beherrscht
werden, bevor sie in der Praxis umgesetzt
werden kann. Dazu gehört viel Lehrbuch-
wissen, das jederzeit nachgelesen werden
kann. Das Erstaunliche ist: Trotz vieler
neuer Erkenntnisse bleibt das alte Wissen
bestehen, denn es basiert auf Grundlagen-
forschung – nicht auf Studien.
Beispielsweise läuft jede akute Erkrankung
– ob Infektion oder Verletzung – immer
nach einem genetisch festgelegten Sche-
ma ab: Drei Tage anabole Akutphase (meist
mit hohem Fieber), drei Tage katabole Ent-
giftungsphase (meist mit starkem Schwit-
zen). Nach einer Woche kann sich schon
wieder Wohlbefinden einstellen. Es folgen
aber noch drei Wochen Rekonvaleszenz,
sodass der ganze Komplex vier Wochen
dauert.

Am Beginn der ersten Woche zeigt sich be-

reits, ob der Heilungsprozess geordnet ab-

laufen kann, oder Chronifizierung droht.

Wenn nämlich die Akutphase nur schwach
abläuft, weil die dazu notwendigen steu-
ernden Hormone nicht ausreichend vor-
handen sind, oder aber deren Rezeptoren
blockiert sind (was viel häufiger vor-
kommt), außerdem der notwendige Um-
schlag ins basische Milieu ausbleibt, oder

aber unterdrückende, fiebersenkende Mit-
tel eingesetzt werden, dann besteht die
große Gefahr einer nachfolgenden chroni-
schen Entzündung.
Bedauerlicherweise ist Letzteres in unserer
stressigen Spaßgesellschaft fast schon die
Regel: Schnell eine Aspirin einwerfen und
dann auf die Party, oder zur Arbeit. Das
Verständnis, oder auch das Gefühl für die
Bedürfnisse unseres Hochleistungsorga-
nismus fehlen oft völlig, weil dieser bisher
ohne Murren das grausame Spiel mitge-
macht hat.

Entlastung für
das Immunsystem

Wer steht denn eigentlich an vorderster
Front, wenn es um Abwehr und Heilung
geht? Natürlich unser Immunsystem. Aber
wo ist es zu Hause? Zu über 80 Prozent im
Darm! Das macht Sinn, weil wir dort die
größte Kontaktfläche mit der Außenwelt
haben. Doch hier zeigt sich bereits die her-
ausragende Rolle des Milieus. Nur bei ei-
nem sauren pH-Wert von deutlich unter 7,0
haben unsere Bakterien (das Mikrobiom)
die richtige Lebensgrundlage. Dann kön-
nen sie sich über die gesamte (riesige) Flä-
che der Darmschleimhaut ausbreiten und
diese gegen Angreifer verteidigen. Dieses
saure Milieu, das stark von einer ausrei-
chend vorhandenen Magensäure geprägt
ist, ist generell für Fremdkeime nicht ge-
eignet und schwächt sie. Allein schon da-
durch wird unser Körper geschützt und das
Immunsystem entlastet.
Wie schon in der CO.med 09-18 ausgeführt,
sind Säureblocker oder alkalisierende Ba-
senpulver deshalb kontraproduktiv, denn
im basischen Milieu breiten sich Fäulnis-
bakterien aus, die Ammoniak produzieren,
was der Leber und dem Gehirn schwer scha-
det.

Wer wegen Sodbrennen, das ein Symptom

von Magensäuremangel (!) ist, Säureblo-

cker einnimmt, fügt sich doppelten Schaden

zu.

Das Milieu im Darm ist also immer die erste
Station im Krankheitsfall, ganz egal was
vorliegt. Da Magensäuremangel bei Blut-
gruppe A, aber auch im Alter ab 60 Jahren
ein großes Thema ist, sollte hier unterstüt-
zendeingegriffenwerden.Das kannmit ver-
dünntemEssigoder Zitronegeschehen, ent-
weder im Salat oder getrunken, aber auch
mit Betain-HCL Presslingen, die Magensäu-
re enthalten. Unterstützend wirken Amara,

also Bitterstoffe, die zusätzlich die Gallen-
produktion anregen.
Das Milieu wird außerdem gestört durch ei-
nen Mangel an Elektronen oder ihren Ge-
genspielern, den Protonen. Milchsauer
vergorene Nahrung in Form von Gemüse-
säften, bis hin zu Kanne-Brottrunk, kann
sehr hilfreich sein, neben biologisch hoch-
wertigem Obst und frischem Gemüse.
Große Zurückhaltung ist bei allen leicht
verwertbaren Kohlenhydraten geboten,
aber auch bei zu viel und zu süßem Obst.
Durch die Umwandlung in Fett können
neue Probleme auftreten und auch durch
einen erhöhten Insulinspiegel.

Irrtümer über Säuren

Doch zurück zu den Säuren: Die stärksten
Säuren (Zitrone, Essig) sind auch die
stärksten Basenbildner. Das muss verstan-
den werden. Es geht aber wie schon ein-
gangs gesagt gar nicht um Säure oder Base,
sondern immer nur um den Ausgleich von
zu viel an einer Stelle und zu wenig an einer
anderen.
Säuren erfüllen im Organismus viele wich-
tige Aufgaben, denken wir nur an die Ami-
nosäuren, Gallensäuren, Magensäure und
so weiter. Aber es hält sich hartnäckig das
Gerücht ihrer Schädlichkeit. Dr. Mohr hat
in seinem Vortrag gezeigt, welche Irrtümer
von den zum Teil 50 bis 100 Jahre alten
Vorstellungen (Mayr, Berg, Sander) heute
immer noch weitergereicht werden

Der folgende Abschnitt ist ein Zitat von Dr.
Mohr:
1) „Säuren sind schädlich, sie müssen

schnell neutralisiert werden.
2) Säuren werden über die Haut ausge-

schieden.
3) Gelingt beides nicht, entsteht eine la-

tente Azidose.
4) Diese führt zu Säureschlacken, die sich

im Bindegewebe ablagern.
5) Basenzufuhr kann die Schlacken lösen

und ausscheiden.
6) Basen sind gut. Alkalosen haben darum

in der biologischen Medizin nur gerin-
ge Bedeutung.

7) Falsche Ernährung kann übersäuern,
vor allem ist tierisches Eiweiß schäd-
lich. Obst und Gemüse dagegen sind
basenbildend. Um das Säfte-Gleichge-
wicht wiederherzustellen, entwickelte
W. H. Hay (1866-1940) die Trennkost,
F. X. Mayr (1875-1965) seine Mayr Kur.

8) Der Urin spiegelt die Säuren-Basen-
Verhältnisse der Gewebe wider.
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Diese Vorstellungen sind weder im Detail prä-

zisiert, noch durch Messungen bewiesen.“

Aber es kommt noch schlimmer. Dr. Mohr:
„Sind wir nun wirklich alle übersäuert? Die
Auswertung von 1.000 Säuren-Basen-Mes-
sungen an Patienten: ,Übersäuert waren
12 Prozent, aber gar 15 Prozent waren zu
basisch.’ John van Limburg Stirum, Moder-
ne Säuren-Basen-Medizin, Hippokrates, 1.
Aufl. 2008.“ Denn: „H+ ist kein Zellgift,
sondern gehört zu den wichtigsten Regula-
tionsfaktoren im Körper.“

Regulationsfähigkeit
ermöglicht Dynamik im Körper

Was sagt uns das? Alle früheren Behaup-
tungen zur Azidose sind nicht haltbar! Ein-
zig und allein auf die Regulationsfähigkeit

müssen wir unser Augenmerk legen, denn
nur diese ermöglicht die Dynamik in unse-
rem Körper. Uns muss dabei klar sein, dass
jeder Eingriff von außen in für uns nicht
nachvollziehbarer Weise darauf Einfluss
nimmt. Das betrifft Medikamente ebenso
wie die Ernährung. Immer tritt eine Ver-
schiebung des dynamischen Gleichgewichts
ein, entweder sauer oder alkalisch, bezie-
hungsweise anabol oder katabol. Beide Re-
gulationswege sind vierpolig über ihre La-
dungsträger miteinander verknüpft.
Damit die Regulation nicht in irgendeine
Richtung entgleist, ist jede Form von Über-
lastung zu vermeiden. Das betrifft einseiti-
ge Ernährungsweisen (zu viel und/oder zu
oft) ebenso wie Dauerbehandlungen, ins-
besondere mit hochwirksamen Hormonen.
Das beste Beispiel ist der „Vitamin“-D-Hy-
pe, durch den ein völlig unkontrollierter
Eingriff in die Regulation des Körpers ge-
nommen wird. Dieses als „Vitamin“ ver-
kaufte Hormon ist wohl das beste Beispiel
für eine iatrogene Schädigung. Da es auch
unterdrückende Eigenschaften hat, kann
es zunächst zu einer scheinbaren Verbes-
serung kommen, weshalb die Gefahr einer
generellen Verkalkung nicht wahrgenom-
men wird.

Bei der Ernährung ist es ähnlich. Weil Ku-
chen und Süßigkeiten so gut schmecken,
werden sie im Übermaß verzehrt, obwohl
die Folgen bekannt sind. Inzwischen hat
sich gezeigt, dass fast alle Erkrankungen –
von Herzinfarkt, Schlaganfall, Diabetes bis
hin zu Krebs mit einer Fettleber einherge-
hen, die ursächlich auf einer kohlenhyd-
ratlastigen Ernährung beruht, wobei auch
der Fruchtzucker eine große Rolle spielt. Zu
viel süßes Obst, insbesondere zur falschen
Jahreszeit, ist schädlich, keine Frage.

BIT-Therapie

Weil das so ist, gibt es hier für unsere Bio-
physikalische Informations-Therapie ei-
nen guten Ansatz. Natürlich muss die Nah-
rung umgestellt und auch die Darmflora
sollte nach entsprechender Laboruntersu-
chung wieder in Ordnung gebracht werden.
Aber alles, übrigens auch jeder Alterungs-
prozess, dreht sich um unser Hauptstoff-
wechselorgan – die Leber. Ohne ein gut re-
gulierendes Milieu und einen normalen
Zellstoffwechsel wird sie ihrer Aufgabe
nicht gerecht.
Mit der BIT kann auf direktem Weg Einfluss
genommen werden auf entgleiste Regula-
tionen. Über pulsierende Magnetfelder
wird die Information der steuernden Regu-
latoren direkt in die Leber eingespielt. Es
genügen bereits sechs bis acht Minuten,
um eine Umschaltung zu erreichen! Das
wurde von Prof. Klopp im Institut für Mik-
rozirkulation in Berlin nachgewiesen.
Das muss man sich einmal in aller Ruhe ver-
deutlichen: Wir haben es mit einer ständig
steigenden Zahl an chronisch Kranken zu
tun. Dabei liegt immer und ohne Ausnahme
eine Entgleisung der dynamischen Regula-
tion des Zelle-Milieu-Systems vor, das heißt
von Zellstoffwechsel und Säuren-Basen-
Haushalt. DieUrsachendafür sind zwar viel-
fältig – von Psyche, über toxische Belastun-
gen und Infektionen, bis hin zur Ernährung.
Aber im Organismus wirken sie sich immer
und ohne Ausnahme auf die Regulations-
vorgänge aus und führen zu Blockaden.

Mit der Biophysikalischen Informations-

Therapie BIT lassen sich nachweislich ent-

gleiste Regulationsvorgänge wieder norma-

lisieren.

Was heißt das? BIT ist nicht nur das Mittel
der 1. Wahl, sondern ist als einzige Metho-
de in der Lage, einen starken Impuls zu set-
zen, damit die eingetretenen Ungleichge-
wichte sich auflösen können. Das ist Ver-
gleichbar mit der Entfernung eines
Stopfens im überlaufenden Abfluss. Sämt-
liche weiteren Therapieschritte, ganz
gleich mit welcher Methode, können da-
nach viel besser wirken.
Natürlich sollte auch die Gewebereinigung
forciert werden, was mit der Matrix-Rege-
nerations-Therapie MRT 503 sehr gut ge-
lingt. Wichtig ist auch eine optimale
Schilddrüsenleistung, denn ohne ausrei-
chend hohe Körpertemperatur (mindes-
tens 36,5°C) können die Mitochondrien
nicht arbeiten, und es kommt zu ATP-Man-
gel. Auch die Zufuhr von Kalium (am bes-
ten als Citrat) macht Sinn, um das Milieu in

der Zelle zu unterstützen.
Mit diesen guten Nachrichten kann der
Start in das Jahr 2019 sehr gut gelingen.
Nutzen Sie die Möglichkeiten der Informa-
tions-Medizin. Sie ist die Zukunft. Weitere
Hinweise, insbesondere auch zu Literatur
finden Sie auf www.bit-org.de. Ganz neu
erschienen ist das Lehrbuch der VEREIN-
TEN lebenskonformen MEDIZIN.

In diesem Sinne grüßt Sie herzlich mit den
besten Wünschen für 2019!

Ihr

Dr. Bodo Köhler
- Internist -
1. Vorsitzender


